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Nützliche Informationen
Die Kandidatin erhält vorab einen Überblick über sämt-
liche Aktivitäten des Eidgenössischen Instituts für Met-
rologie METAS und konzentriert sich anschliessend auf 
ein bis zwei längere Projekte. Die spezifischen Projekte 
werden den jeweils individuellen Fähigkeiten angepasst.

Nächste freie Praktikumsstelle: 1. September 2014 
Arbeitsort: Bern-Wabern 
Fachgebiete: Physik, Chemie, Mikrotechnik,
Maschinenbau, Elektrotechnik, Elektronik, Systemtechnik 
Dauer des Praktikums:
12 Monate (pro Jahr wird 1 Stelle angeboten) 
Beschäftigungsgrad: 80 % bis 100 % 
Entschädigung: gemäss Personalreglement des METAS
Erforderliche Kenntnisse: Neugier,
Einsatzbereitschaft, Kreativität, Offenheit, 
Kompetenzen: Sinn für das Praktische,
Lernwille und Anpassungsfähigkeit 

Kontakt:
Ruth Maurer, Leiterin Bereich Personal, 
Tel. 058 387 01 11, hr@metas.ch

Von Schallwellen zur ionisierender Strahlung
Bis Ende Mai arbeite ich in der Radiotherapie. Hier wird die 
Einheit der Energiedosis  – das Gray – ermittelt. Man will wis-
sen, wieviel Energie pro Kilogramm Körpergewicht  bei einer 
Krebsbestrahlung aufgenommen wird. Diese Dosen sollten 
nicht zu hoch sein, um das gesunde Gewebe im Körper nicht zu 
schädigen und nicht zu tief sein, um einen Tumor effizient zu 
vernichten. Da der menschliche Körper zu mehr als zwei Dritteln 
aus Wasser besteht, realisiert man das Gray in einem sogen-
annten Wasserkalorimeter. Vereinfacht  dargestellt, misst man 
die winzige Temperaturerhöhung des Wassers. Denn Wärme ist 
eine Form von Energie. In der Praxis ist es allerdings kompli-
zierter. Viele Faktoren müssen berücksichtigt werden, die das 
Resultat beeinflussen könnten. Einige kann man nur mittels 
Simulation berücksichtigen. Das ist Teil meiner Aufgabe. 

Nach einigen Monaten Praktikum kann ich behaupten: Es braucht 
ein Institut zur Realisierung der physikalischen Einheiten. Das 
METAS ist an vielen Orten aktiv, wenn oft auch unsichtbar. Sei es 
für die Schallpegelmessung in der Disco, Dosimeter-Kalibrierung 
im Spital oder die Kontrolle der Waagen im Detailhandel.

Bereich Personal

Bereich Personal

Messungen und die 
globale Energiefrage 2014

Metrologie

Welt-Metrologie-Tag
20. Mai

www.worldmetrologyday.org

Les mesures  
et le défi énergétique mondial2014

Métrologie

Journée mondiale de la métrologie
20 mai

www.worldmetrologyday.org

Messungen und die 
globale Energiefrage 2014

Metrologie

Welt-Metrologie-Tag
20. Mai

www.worldmetrologyday.org

Messungen und die 
globale Energiefrage 2014

Metrologie

Welt-Metrologie-Tag
20. Mai

www.worldmetrologyday.org

Les mesures  
et le défi énergétique mondial2014

Métrologie

Journée mondiale de la métrologie
20 mai

www.worldmetrologyday.org

Les mesures  
et le défi énergétique mondial2014

Métrologie

Journée mondiale de la métrologie
20 mai

www.worldmetrologyday.org



30 | METinfo | Vol. 21 | No. 1/2014 

Gesetzliches Messwesen

Wasserzähler – vereinbart,  
statt gesetzlich verordnet

Die Schweiz verbraucht pro Kopf durchschnittlich 300 Liter Trinkwasser pro Tag. Trotz des Handelsvolumens 
von einer Milliarde Franken pro Jahr sind Wasserzähler bisher gesetzlich nicht geregelt. Anstelle einer
Regelung mit einer Verordnung wurde eine Vereinbarung mit dem Schweizerischen Verein des Gas- und
Wasserfaches (SVGW) getroffen. Diese Soft-Law-Lösung muss sich in den nächsten Jahren bewähren.

Thomas Krebs

In der Schweiz sind heute für Kaltwasserzähler, im Gegensatz 
zu den meisten anderen europäischen Ländern, keine 
messtechnischen Anforderungen gesetzlich festgelegt. Aber 
jährlich werden in der Schweiz von Haushalten und Gewerbe 
rund 660 Millionen Kubikmeter Wasser verbraucht. Dies ent-
spricht dem Volumen des Murtensees und ergibt ein jährliches 
Handelsvolumen von einer Milliarde Franken. Rechnet man 
die Kosten für die Abwasserreinigung dazu – welche aufgrund 
des Frischwasserbezugs verrechnet werden – verdoppelt sich 
dieser Betrag. Angesichts dieser Tatsachen ist es wesentlich, 
dass die eingesetzten Kaltwasserzähler genügend genau mes-
sen. Das EJPD erteilte Ende 2011 dem METAS den Auftrag, eine 
gesetzliche Regelung für Wasserzähler abzuklären. Im Verlaufe 
des Jahres 2012 wurden die betroffenen Kreise angehört.

1 Rund 660 Millionen Kubikmeter Wasser fliessen In der Schweiz pro 
Jahr durch Wasserzähler. Dass diese mit der erforderlichen Genauigkeit 
messen, ist das Ziel der neuen Regelung.

Schwierigkeit: Statistische Prüfung
Eine periodische Eichpflicht für alle Kaltwasserzähler kommt 
angesichts der aktuellen Wasserkosten nicht in Frage. Selbst 
wenn die Eichfrist auf 15 Jahre festgelegt würde, wären die 
dadurch entstehenden Kosten im Vergleich zum Nutzen und 
im Vergleich zu den Kosten für einen neuen Zähler zu hoch.
Somit kam für die Eichung von Kaltwasserzählern eigentlich 
nur ein statistisches Verfahren in Frage. Ein Verfahren, wie es 
bei den Elektrozählern schon lange angewendet wird. Dabei 
werden Lose von gleichen Zählern gebildet. Ein paar wenige 
davon werden periodisch geprüft, stellvertretend für alle 
anderen im selben Los. Systematische Probleme innerhalb 
eines Loses können damit erkannt werden, vorausgesetzt, die 
Zähler werden unter vergleichbaren Bedingungen betrieben. 
Und genau hier liegt die Schwierigkeit:
Was sich bei den Elektrozählern seit Jahrzehnten bewährt – das 
gemessene Medium, der Strom, ist immer gleich – kann nicht 
ohne weiteres auf die Wasserzähler übertragen werden. Hier 
herrschen unterschiedliche Betriebsbedingungen, welche die 
Messgenauigkeit und die Lebensdauer beeinflussen können 
(siehe Kasten). 

Wie Betriebsbedingungen die Messgenauigkeit
von Kaltwasserzählern beeinflussen

Nebst technischen Defekten (wie Konstruktions- und Fer-
tigungsmängel) können äussere Betriebsbedingungen die 
Messgenauigkeit beeinflussen:

Die grösste Auswirkung liegt in der Beschaffenheit des 
Wassers. Baugleiche Zähler können sich je nach Wasser-
härte in Bezug auf ihre Messgenauigkeit sehr unter-
schiedlich verhalten. Schuld dafür sind Ablagerungen, 
meistens Kalk.

Fremdkörper im Wasser gibt es in allen Versorgungs-
netzen, insbesondere aber in alten. Sie sind für den Kon-
sumenten unproblematisch, können aber zu Erosion im 
Zählergehäuse führen und dadurch die Messgenauigkeit 
beeinträchtigen. 

Einen grossen Einfluss hat die Benutzung. Zähler, die dau-
ernd laufen, werden schneller abgenutzt; Zähler, die fast 
nie laufen (beispielsweise in Ferienhäusern), neigen zum 
Blockieren. Einige Versorger berücksichtigen dies und 
wechseln solche Zähler häufiger aus.

Gesetzliche Metrologie
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Deshalb erwog der SVGW, gemeinsam mit den Herstellern ein 
sogenanntes Benchmarking-Projekt zu lancieren. Ziel dieses 
Projekts ist es, sicherzustellen, dass die in der Schweiz einge-
setzten Kaltwasserzähler während ihrer gesamten Verwen-
dungsdauer mit der erforderlichen Genauigkeit messen. Durch 
stichprobenweise Kontrollen sollen zuverlässige Fakten erar-
beitet werden, welche über den aktuellen Zustand der Mess-
qualität der Wasserzähler in der Schweiz Auskunft geben. 

Auftrag des EJPD ans METAS
Die Vorsteherin des EJPD, Frau Bundesrätin Simonetta Som-
maruga, ist mit diesem Vorschlag einverstanden und hat das 
METAS beauftragt, diese Lösung weiter zu verfolgen. Wenn es 
gelingt, mit aussergesetzlichen Massnahmen auf dem sogen-
annten „Soft-Law“-Weg vergleichbare Resultate zu erzielen, 
seien diese vorzuziehen. Soft Law bezeichnet nicht rechts-
verbindliche Übereinkünfte, wie z.B. Absichtserklärungen oder 
Leitlinien. Das METAS wird im Verlaufe dieses Jahres gemein-
sam mit dem SVGW das Vorgehen festlegen und das Projekt 
starten. Im Jahre 2016 wird geprüft, ob die Ziele erreicht 
worden sind und ob weiterhin auf eine gesetzliche Regelung 
verzichtet werden kann. 

2 Ablagerungen im Innern eines Wasserzählers. 

Kostenwahrheit bei der Wasserversorgung
Im Zusammenhang mit der Eichpflicht von Kaltwasserzählern 
kommt ein weiteres wichtiges Argument hinzu: Nicht die 
Gewinnung, sondern die Aufbereitung und die Verteilung 
bestimmen die Preise. Denn: Betrieb und Unterhalt des Ver-
sorgungsnetzes sind deutlich teurer, als die Gewinnung des 
Wassers. Laut Untersuchungen des Preisüberwachers sind bei 
der Wasserversorgung 70 bis 100 Prozent der Ausgaben fix. 
Deshalb solle man Wasserkosten mit einem Verteilschlüssel 
berechnen, der den Fixkosten gerecht wird. Ähnliches gilt auch 
für die Abwasserkosten. 
Eine verursachergerechte Abrechnung würde demnach nur bis 
zu 30 Prozent auf der bezogenen Wassermenge beruhen. Die 
Kosten für die Eichung von Zählern wären ebenfalls Fixkosten, 
da sie nicht von der bezogenen Wassermenge abhängen. Viele 
Gemeinden haben die Anregung bereits übernommen und 
ihre Preisgestaltung angepasst. Somit sinkt natürlich die 
Bedeutung der Zählermessung.

„Soft-Law“-Lösung
Viele Teilnehmer der Anhörung, sowohl aus der Branche (Ver-
sorger und Hersteller) wie auch von der Konsumentenseite, 
stellten denn auch den Nutzen einer gesetzlichen Regelung in 
Frage. Es seien keine schwerwiegenden Probleme bekannt, 
welche eine solche Massnahme rechtfertigten. Während die 
Konsumentenseite vor allem Preiserhöhungen befürchtete, 
betonten die Versorger die Angelegenheit gut im Griff zu 
haben. Allen voran der Schweizerische Verein des Gas- und 
Wasserfaches (SVGW), der 60 Prozent der Versorger in der 
Schweiz vertritt.

Gesetzliche Metrologie
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Agenda

Weiterbildungskurse Metrologie / Cours de formation continués en métrologie

Kurs / Cours Datum / Date Ort / Lieu

VNA Tools II 
The three day course provides a practical introduction into the metrology software
that has been developed for vector network analyzers (VNA).

6 to 8 May 2014 METAS, Wabern

Grundlagen der Messunsicherheit 
Grundlagen der Ermittlung der Messunsicherheit nach GUM
mit Beispielen und Übungen für Kalibrier- und Prüflaboratorien.

11.-12. Juni 2014
19.-20. Juni 2014

(beide Kurse sind ausgebucht)

METAS, Wabern
METAS, Wabern

Principes de base en métrologie 
Introduction en métrologie et transmission des connaissances fondamentales 
pour la réalisation des exigences techniques de la norme ISO/IEC 17025. Ce cours 
fournit la base pour les cours en domaine spécifique en métrologie de METAS.

21 août 2014 METAS, Wabern

Eichmeisterausbildung 
Modul A Grundlagen 

25.-29. August 2014 METAS, Wabern

Messunsicherheit in der analytischen Chemie 
Grundlagen der Ermittlung der Messunsicherheit gemäss GUM und EURACHEM-Guide
mit Beispielen aus der analytischen Chemie für Prüflaboratorien.

8. September 2014 METAS, Wabern

Eichmeisterausbildung 
Modul C Messmittel II (Flüssigkeitsmessmittel, Raummasse, Längenmessmittel) 

15.-22. Oktober 2014 METAS, Wabern

Elektrische Kalibriertechnik 
Spezifische Themen aus dem Bereich
der elektrischen Kalibriertechnik in Theorie und Praxis.

Dezember 2014
(genaues Datum folgt)

METAS, Wabern

Weitere Informationen sind über www.metas.ch/kurs erhältlich, Anmeldungen sind an sekretariat@metas.ch zu richten.
Vous trouverez des informations détaillées sur le site www.metas.ch/kurs. Les inscriptions sont à adresser à sekretariat@metas.ch.

Seminare / Séminaires

Seminar / Séminaire Datum / Date Ort / Lieu

Phasor Measurement Units: Maintaining the Stability of the National Grid 
Jean-Pierre Braun, Laboratoire énergie et puissance électrique

30. April 2014 METAS, Wabern

Electron Optics in Suspended Graphene 
Prof. Christian Schönenberger, Universität Basel

8. Mai 2014 METAS, Wabern
METAS, Wabern

Métrologie électrique DC et basse fréquence à METAS :
présentation des activités et perspectives futures 
Dr Alessandro Mortara, Chef de laboratoire Courant continu et basse fréquence

18 juin 2014 METAS, Wabern

Weitere Informationen sind über www.metas.ch/events erhältlich.
Vous trouverez des informations détaillées sur le site www.metas.ch/events.
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Eidgenössisches Institut für Metrologie METAS
Lindenweg 50, 3003 Bern-Wabern, Schweiz, Telefon +41 58 387 01 11, www.metas.ch




